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chenen Fenſterſcheiben , und ſteckt dieſe ſenkrecht in die Gaͤnge. Die Maulwuͤrfe wenden

bey dem Durchwuͤhlen der Erde anſehnliche Gewalt an ; ſtoßen ſte nun auf die Glas⸗

ſpitzen mit der Raſe , ſo verwunden ſie dieſes aͤußerſt feine Organ , und bluten ſich todk .

Die gefangenen Maulwuͤrfe werden bey uns faſt gar nicht benutzt , ſondern weg⸗

geworfen . Die Araber eſſen dagegen das Fleiſch ſehr gern . Die Felle , wovon man ei⸗

nige wenige zur Ausfuͤlterung der Blaſeroͤhre braucht , koͤnnen wirklich zu Pelzwerken be⸗

nutzt werden , da ſie ſo ſchoͤn und ſeidenhaft ſind . Die Chineſer kaufen ſte zu dem Zweck

von den Ruſſen .

In einigen Gegenden Deutſchlands findet man auch Spielarten vom ſchwarzen
Maulwurf , z. B . im Hannoͤverſchen fahlgelbe .

Der Goldmaulwurf .

( . 2⁰⁰ verotoolor . )

Seba hat dieſes Thier zuerſt bekannt gemacht, und das Vaterland deſſelben nach Si⸗
birien verſetzt. Ihm ſind mehrere Naturforſcher , und Linnee ſelbſt , gefolgt . Bey ihm
heißt daher auch das Thier der aſtatiſche Maulwurf ( Talpa asiatica ) . Allein Aſten
iſt keineswegs das Vaterland deſſelben . Er lebt vielmehr in Afrika , am Vorgebirge der

guten Hoffnung . — Sparrmann ſagt davon : „ Man hat dieſes Thier bisher nicht
nur unrichtig nach Sibirien verſetzt , ſondern auch in Ermangelung der Zahnkennzeichen
itriger Weiſe zum Geſchlecht der Maulwuͤrfe gerechnet , da es doch zu den Spitzmaͤuſen
gehoͤrt, wie aus folgender Beſchreibung der Zaͤhne deutlich erhellen wird . Die obern

Vorderzaͤhne ſind beyde keilfoͤrmig, und ſitzen dicht neben einander . Die untern vier ſind
pfriemenfoͤrmig , und die beyden mittlern kuͤrzer als die andern . Der Seitenzaͤhne ſind in

jeder Kinnlade und zu beyden Seiten 7 , von denen die 2 oder 3 erſten etwas ſpitzig und

eben , die 2 oder 3 innern oder hintern gabelfoͤrmig ſind ; der aͤußerſte aber iſt groͤßer als die

andern , und hat eine Spitze . Am richtigſten nennt man alſo wohl dieſes Thier die unge⸗

ſchwaͤnzte Goldſpitzmaus ( Sorex aureus ) mit kahler kurzer Schnauze , 4 Zehen
an den Vorderfuͤßen und 5 an den Hinterfuͤßen. Die Laͤnge des Thieres iſt 5 bis 6 Zoll .

Die Schnauze beſteht aus einem kurzen und mit Haaren beſetzten Ruͤſſel. Die Farbe ſpielt
ſehr ſchoͤn zwiſchen Gruͤn, Braun und Goldgelb . Die Augen ſind ſo klein , daß man ſie
nur mit Muͤhe entdeckt . Sie liegen in der Linie, die von den Raſenlöchern bis zu den Oh⸗
ren gerade gezogen werden Lann .
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